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320 DIE BERNER WOCHE

^^ Berner IDochenctironik

t Oberpostinspektor firnest Comte.

Bioarappieti.

t Oberpostinspektor rnest Comte.

®ie eibgenöffifcge Dbcrpoftbireftiou in Sern
gat einen gerben S3erluft erlitten. Qn ber Stacgt
bom 16. auf ben 17. September abgtn ift im
Sabe Staugeim, roo er ficg bie legten SBocgert

jum ffiurgebraucg aufgegatten gatte, §err Ober«
poftinfpeftor Erneft Eomte unerwartet fcgnell an
einer HerjKigmung geftorben. Ein arbeitgfreu«
btgeg unb «reicgeg Seben gat gier ber Sob, um
befümmert um bag fcgönfte SJtannegalter, ginweg«
gegolt unb einem fcgönen unb goffengrcicgen
SBirtunggfreife in ber gamilie unb im ®ienfte
beg Staateg cntriffen. ®er Serftorbene, gebürtig
aug ©elgberg, war im $agre 1856 in Reuen»
bitrg geboren unb ift alg ©egülfe in Neuenbürg
in ben fßoftbienft getreten. Qm ftagre 1887
würbe er jum Setrctär bei ber Dberpoftbircftion
in Sern gewäglt, 1898 gum Rbjunften bafelbft
unb im gagre 1909 gum Dberpoftinfpettor, gu«
gteicg Stetlbertreter beg Dberpoftbireftorg be«

förbert. fgn ber getbpoft betleibete er gucrft bie
Stelle eineg gelbpoftcgefg ber gweiten ©ibifion,
fobanii biejenige beg erften Slrmceforpg unb gu«
legt big gur Entlaffung aug ber Stegrpflicgt bie«

jenige eineg Dberetappen«geIbpoftbireftorg mit
SRajorgrang. 5" allen biefcn Stellen gat ficg
ber Serftorbene burcg gewiffengafte Sflicgt«
erfüHung unb grünbücgc ©ienfttenntniffe aug«
gegeicgnet. Sein guberläffiger Egarafter ber«
fcgaffte ignt bag gutrauen ber Sorgefegten unb
bie gunéiguitg ber Untergebenen. Slut ©rabc
trauern eine treubeforgte ©attin unb bier goff«
nunggbolle Kinber, wobon gwei nocg fcgulpflicgtig
fittb. ®ie igoftberwaltung wirb btefern treuen,
berbicnten Beamten ein battfbareg §tnbenten be«

wagren. Sufjergalb feiner beruflicgen Sätigfeit
war §err Eontte ein flotter, liebengwürbiger unb
überall gern gefegener Kamerab unb ©efell«
fcgafter. Slücg ein eifriger unb ftrebfnmer Srgügc
war er unb lange ffagre OTtglieb ber Scgarf«
fcgügcngefeüfcgaft ber Stabt Sern, welcge ign in
ben Qagren 1903 unb 1904 gu igrem Sßräfibenten
erïor. älber 1905 muffte er bag ÜJianbat, bag
er gur allgemeinen gufriebengeit bertrat, gum
Sebauern ber SReiften nieberlegen, weil bie Sir«

beit, bie mit igm gufammenging, feine Kraft gu
fegr in Slnfprucg nagm unb weil aueg ber Krcig

feiner berufliegen Sätigteit immer grüfjer gegogen
würbe. Siber feine Stgügen Werben igrem lieben
Kameraben immer ein treueg Slnbenfen bemagren.

T.

f fiduard König-Rigassi, Seamter ber S. B B.,

welcgcr am 18. September naeg nur 3tägigcr
Kranfgcit gur ewigen 3tuge einging, würbe am
26. Stuguft 1843 alg etngiger Sogn beg ôerrn
Stieg, König, SBerfrneifter im Scgwargtgor, gebo«
rem Scgon im ffagre 1849 würbe igm unb
feinen 3 jungem Scgweftern bie treue äRutter
burcg ben Sob entriffen. Unter ber liebebollen
Pflege einer gweiten SJiutter wurgg ber ©efegwifter«
treig im bäterlicgen §aufe braugen bor ber Stabt
fröglicg auf. 8Bie bie meiften feiner Sitterg«
genoffen aug ben burgerltcgcn gamilien Scrng
burcgüef König bie Knabenfcgutc beg §rn. SBenger
unb trat 1855 mit feinen Sflaffengen offen in bic
ftäbtifege fRealfcgule an ber Srunngaffe über, bie
er im Qagre 1861 bcrlieg, um in bie Segrc gu
treten unb ficg bann in Sern unb Siel im San!»
faege weiter auggubilbcn. fsm Jyagr 1868 gog

t Gduard König=Rigassi.

er in bie grembe. Er Wanbte ficg naeg Sirgen«
tenien, ein Sanb, ba§ bamalg in ben Anfängen
feiner grogartigen Entwicklung ftanb unb titele
ftrebfame junge Sente angog. Sein Slufentgalt
bafelbft bauerte aegt gagre, Wägrenb Welcgen er
in berfegtebenen Stellungen tätig war. 2IBer wie
biete gogen mit grogen Hoffnungen ginaug, —
unb wie wenigen War bag ©lüct golb Unfer
greunb fanb bort niegt bie Sefriebigung unb
ben Erfolg, wie er eg gegofft unb erfegnt gat.
gut gagr 1876 (egrte er in bic Heimat gurücfi,
innerlicg gereift burcg bie Erfagrungen, welcge
igm bag Seben in ber grembe gebraegt gatte.
5m folgenben gagre trat er alg Selretär be§

Sagningenieurg in ben ®ienft ber fegweigerifegen
gcntralbagn unb naegger in benjenigen ber
Sunbegbagnen. 35 gyagre lang gat er auf feinem
Ruften geftanbett, gin unb wieber unter fegwie«
eigen Ümftänben; feine ©ewiffengaftigfeit unb
Xrcue giefjen ign auggarren unb galfett igm über
biel Unangenegmeg ginweg. 5m Sngte 1885
grünbete er einen eigenen HouSftnirb ; 27 5ctgte
lang gat er mit feiner ©attin greuben unb
Sorgen gemeinfam getragen. Setner Ege finb
gwei Söcgter etttfproffen, an beren Slufwacgfen
ber Sater feine greube gatte. Sönig befag gute
mufifalifege Slnlagen; bag Komponieren bon
Siebern, Klabierftücten tc. berfegaffte igm glüct«
liege Stunben. ®ocg ift er bamit wenig gerbor«
getreten; fetne greube war fein H«m, feine ga«
ntilie unb ber traute Serïegr mit einigen
greunben. Sein 70. Slltergjagr trat er in boller
fRüftigteit an; aber wie nage ftanb igm fegon
fein Enbc! Samgtag ben 14. Sept., ntorgeng,
ging er, lebgaften Scgritteg Wie immer, naeg ber
Stabt an bie gemognte ©ätigteit; eg war fein
legter ©ang bagin. Ein leiegteg Unwoglfein Be«

fiel ign babei, ber feiner Slrbeit ein Enbe fegte
unb naeg wenigen Sagen nagte bann frteblicg
feine legte Stuitbc. Er rüge im grieben! W. L.

Kanton Bern.
2 Slug ber legten Seffion beg ©rufen

3t a t e g bleibt bie SIntwort beg Saubireltorg
auf bie beim Slbfcgnitt Saubireltion gefallenen
Suten unb angebraegten SSünfcge nacg^utragen.
Herr bon Erlaig gab betannt, bag niegt weniger
afg 140 Stragenprojettc mit einer Koftenfutnme
bon jegn SJtillionen granten auf bem Stegie«
ruttggtifege liegen. 9tacg Sollenbung ber Hegten«
brücte, bie ben Staat mit 450,000 granfen be«

laftet, foil bie Serftärf'ung ber Kircgenfelbbrüctc,
bic 200,000 granten toften Wirb, an Hanb ge«
nommen werben, gür bag Sllpeurelief beg Herrn
gngenieur Simon gat bie Dtegierung big jegt
25,000 gr. auggegeben, bagfelbe fott ganj bem
Kanton Sern gefiegert werben; eine bejüglicge
Sorlage foil bem ©rügen Dtat in Sälbe jugegen.
Stacg Erlebigung beg Staatgberwaltunggbericgteg
Würbe über bie Staatgrecgnung pro 1911 refe«
riert. ®ie Stacgtrebite betragen gr. 1,056,000.
Dgne ®ig£uffion würbe bie Stecgnung genegmigt.
gürfpreeg Soinag aug fßruntrut unb SJtitunter«
äeiegner gaben eine SRotion eingeretegt, in wel«
cger bie Slnertennung beg Sifcgofg bon Safe!
burcg ben Staat üerlangt Wirb. 5n Slnbetracgt
beffen, bag bie ©efege beg Staateg burcg ben
Sifcgof niegt anertannt werben (ber Spilabug
berbietet igm bieg), wirb bie SRotion faum an«
genommen Werben.

Sag fegwere Slutomobilunglüct, bag
ficg legten Samgtag bormittag in ber Stage bon
Stegberg zugetragen gat unb bag 3 Stabt«
berner betroffen, gat nun nocg ein weitereg Opfer
geforbert. Het'r Slsinjer, Sirettor ber 3«nent«
Werfe Siegberg, ift ben erlittenen inneren Ser«
legungen erlegen.

(Sortfepung der Wocbcticbronik im 2. Blatt.)

DRUCK und VERLAG:
JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29)
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^^ Semer Wochenchronik

f vberpostînspektor Krnest comte.

Mograpdien.

1 Vberpostinspekior Krnest comte.

Die eidgenössische Oberpostdirektion in Bern
hat einen herben Verlust erlitten. In der Nacht
vom 16. auf den 17. September abhin ist im
Bade Nauheim, wo er sich die letzten Wochen
zum Kurgebrauch aufgehalten hatte, Herr Ober-
postinspektvr Ernest Comte unerwartet schnell an
einer Herzlähmung gestorben. Ein arbeitsfreu-
diges und -reiches Leben hat hier der Tod, un-
bekümmert um das schönste Mannesalter, hinweg-
geholt und einem schönen und hoffensreichen
Wirkungskreise in der Familie und im Dienste
des Staates entrissen. Der Verstorbene, gebürtig
aus Dclsberg, war im Jahre 1856 in Neuen-
bürg geboren und ist als Gehülfe in Neuenburg
in den Postdienst getreten. Im Jahre 1887
wurde er zum Sekretär bei der Oberpostdirektion
in Bern gewählt, 1898 zum Adjunkten daselbst
und im Jahre 1909 zum Oberpvstinspektor, zu-
gleich Stellvertreter des Oberpostdirektors be-
fördert. In der Feldpost bekleidete er zuerst die
Stelle eines Feldpostchefs der zweiten Division,
sodann diejenige des ersten Armeekorps und zu-
letzt bis zur Entlassung aus der Wehrpflicht die-
jenige eines Oberetappen-Feldpostdirektors mit
Majorsrang. In allen diesen Stellen hat sich

der Verstorbene durch gewissenhafte Pflicht-
erfüllung und gründliche Dienstkenntnisse aus-
gezeichnet. Sein zuverlässiger Charakter ver-
schaffte ihm das Zutrauen der Vorgesetzten und
die Zuneigung der Untergebenen. Am Grabe
trauern eine treubesorgte Gattin und vier hoff-
nungsvolle Kinder, wovon zwei noch schulpflichtig
sind. Die Postverwaltung wird diesem treuen,
verdienten Beamten ein dankbares Andenken be-
wahren. Außerhalb seiner beruflichen Tätigkeit
war Herr Courte ein flotter, liebenswürdiger und
überall gern gesehener Kamerad und Gesell-
schafter. Auch ein eifriger und strebsamer Schütze
war er und lange Jahre Mitglied der Scharf-
schützcngesellschaft der Stadt Bern, welche ihn in
den Jahren 1903 und 1901 zu ihrem Präsidenten
erkor. Aber 190ö mußte er das Mandat, das
er zur allgemeinen Zufriedenheit vertrat, zum
Bedauern der Meisten niederlegen, weil die Ar-
beit, die mit ihm zusammenhing, seine Kraft zu
sehr in Anspruch nahm und weil auch der Kreis

seiner beruflichen Tätigkeit immer größer gezogen
wurde. Aber seine Schützen werden ihrem lieben
Kameraden immer ein treues Andenken bewahren.

s ktlusrd König-Mgzssi, Beamter der 8. Z3 IZ.,

welcher am 18. September nach nur Aägiger
Krankheit zur ewigen Ruhe einging, wurde am
26. August 1843 als einziger Sohn des Herrn
Alex. König, Werkmeister im Schwarzthvr, gcbo-
rcn. Schon im Jahre 1849 wurde ihm und
seinen 3 jüngcrn Schwestern die treue Mutter
durch den Tod entrissen. Unter der liebevollen
Pflege einer zweiten Mutter wuchs der Geschwister-
kreis im väterlichen Hause draußen vor der Stadt
fröhlich auf. Wie die meisten feiner Alters-
genossen aus den bürgerlichen Familien Berns
durchlief König die Knabenschule des Hrn. Wenger
und trat 1855 mit seinen Klassengenossen in die
städtische Realschule au der Brunngasse über, die
er im Jahre 1861 verließ, um in die Lehre zu
treten und sich dann in Bern und Viel im Bank-
fache weiter auszubilden. Im Jahr 1868 zog

s ktlusrll tiönigüigsssi.

er in die Fremde. Er wandte sich nach Argen-
tcnien, ein Land, das damals in den Anfängen
seiner großartigen Entwicklung stand und viele
strebsame junge Leute anzog. Sein Aufenthalt
daselbst dauerte acht Jahre, während welchen er
in verschiedenen Stellungen tätig war. Aber wie
viele zogen mit großen Hoffnungen hinaus, —
und wie wenigen war das Glück hold! Unser
Freund fand dort nicht die Befriedigung und
den Erfolg, wie er es gehofft und ersehnt hat.
Im Jahr 1876 kehrte er in die Heimat zurück,
innerlich gereift durch die Erfahrungen, welche
ihm das Leben in der Fremde gebracht hatte.
Im folgenden Jahre trat er als Sekretär des

Bahningcniours in den Dienst der schweizerischen
Zcntralbahn und nachher in denjenigen der
Bundesbahnen. 35 Jahre lang hat er auf seinem
Posten gestanden, hin und wieder unter schwie-
rigen Umständen; seine Gewissenhaftigkeit und
Treue hießen ihn ausharren und halfen ihm über
viel Unangenehmes hinweg. Im Jahre 1885
gründete er einen eigenen Hausstand; 27 Jahre
lang hat er mit seiner Gattin Freuden und
Sorgen gemeinsam getragen. Seiner Ehe sind
zwei Töchter entsprossen, an deren Aufwachsen
der Bater seine Freude hatte. König besaß gute
musikalische Anlagen; das Komponieren von
Liedern, Klavierstücken ?e. verschaffte ihm glück-
liehe Stunden. Doch ist er damit wenig hervor-
getreten; seine Freude war sein Heim, seine Fa-
milie und der traute Verkehr mit einigen
Freunden. Sein 70. Altcrsjahr trat er in voller
Rüstigkeit an; aber wie nahe stand ihm schon
sein Ende! Samstag den 14. Sept., morgens,
ging er, lebhaften Schrittes wie immer, nach der
Stadt an die gewohnte Tätigkeit; es war sein
letzter Gang dahin. Ein leichtes Unwohlsein be-
fiel ihn dabei, der seiner Arbeit ein Ende setzte
und nach wenigen Tagen nahte dann friedlich
seine letzte Stunde. Er ruhe im Frieden! î T.

kamon kern.
^ Aus der letzten Session des Großen

Rates bleibt die Antwort des Baudirektvrs
auf die beim Abschnitt Baudirektion gefallenen
Voten und angebrachten Wünsche nachzutragen.
Herr von Erlach gab bekannt, daß nicht weniger
als 140 Straßenprvjektc mit einer Kostensumme
von zehn Millionen Franken auf dem Regie-
rungstische liegen. Nach Vollendung der Hahlen-
brücke, die den Staat mit 450,000 Franken be-
lastet, soll die Verstärkung der Kirchenfeldbrückc,
die 200,000 Franken kosten wird, an Hand ge-
nommen werden. Für das Alpeurelief des Herrn
Ingenieur Simon hat die Regierung bis jetzt
25,000 Fr. ausgegeben, dasselbe soll ganz dem
Kanton Bern gesichert werden; eine bezügliche
Vorlage soll dem Großen Rat in Bälde zugehen.
Nach Erledigung des Staatsverwaltungsberichtes
wurde über die Staatsrechnung pro 1911 refe-
riert. Die Nachkredite betragen Fr. 1,056,000.
Ohne Diskussion wurde die Rechnung genehmigt.
Fürsprech Boinay aus Pruntrut und Mitunter-
Zeichner haben eine Motion eingereicht, in wel-
cher die Anerkennung des Bischofs von Basel
durch den Staat verlangt wird. In Anbetracht
dessen, daß die Gesetze des Staates durch den
Bischof nicht anerkannt werden (der Syllabus
verbietet ihm dies), wird die Motion kaum an-
genommen werden.

Das schwere Automobilunglück, das
sich letzten Sanistag vormittag in der Nähe von
Lcesberg zugetragen hat und das 3 Stadt-
berner betroffen, hat nun noch ein weiteres Opfer
gefordert. Herr Winzer, Direktor der Zement-
werke Liesberg, ist den erlittenen inneren Ver-
letzungen erlegen.

<Sc>ctsel>ung äec tvochmchroml! im Z. kwtt.)

ONVLX unÄ VNKl.à0i
kuckciruckerei, KLRK.

für ciie Heâaktion: vr. ll. kraeker l^UmenügtrsLse 29j


	Berner Wochenchronik

